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Die Worte, die wir dir widmen, sind nichts als Blätter:


kleine, braune, alte Blätter im Frühling.


Sie lösen sich, fliegen fort, wissen nicht wohin – und suchen ein Lied.


Ezra Pound










Abend


Der Wald brennt


Unter den weiten Schwingen


Der sterbenden Sonne.


Ich laufe durch ihr Blut


Entgegen dem Horizont,


Hinter dem meine Sehnsüchte wohnen.


Am Rand liegen verstreut


Die Splitter meiner Jahre.


Die zurückgeblieben sind


Als ich meine Hoffnungen


zerhackt habe


Im engstirnigen Drängen


Nach irgendwelchen Zielen


Von denen ich nicht mehr weiß


Warum ich sie einst angestrebt habe.


Geld, Erfolg, Ruhm, Sex und Reichtum


Nicht viel ist geblieben.


Von diesem Egotrip über die Jahre


Geblendet war ich von den Verführungen


Der Postmoderne,


Die sich im Rausch der Eitelkeiten auslebt.


In der Wüste brennt der Sand


Und färbt sich schwarz


Vom Blut der Erde,


Das ihr unter Schmerzen


Abgepumpt wird


Vergessen, dass hier einst


Knospen sprossen


Und Samen durch die Lüfte flogen.


Trassen fressen sich mit scharfen Zähnen


Durch den Wald am wehrhaften Fluss


Und raubt den Arten ihr Leben


Geparde, Affen, Würmer und anderes Getier


Was der Schöpfer auf die Erde gebracht


Ich hoffe mit Sinn und Verstand.


Vergessen wir, dass hier die Welt atmet.


Mir schmerzt der Kopf,


In dem sich die Welt täglich drängt


Und mir meine Seele zerschneidet


Ich hier und die anderen da draußen


Trennen wir uns wieder?


Einst vereint am Anfang.


Der Wald brennt


Unter den weiten Schwingen


Der sterbenden Sonne.


Ich laufe durch ihr Blut


Entgegen dem Horizont meiner Wünsche


Und sterbe mit.


Michael










Abendruhe


Vom silbrigen Himmelsrand


über’s kupferne Sonnenband


vor stummen Baumkronen


und menschlichen Komfortzonen


lag schweigend der Abend.


Wir kamen den Hohlweg entlang


erfrischt und vom Alltag befreit


und wie immer nach solchen Tagen


sah uns von Ferne Vergangenheit


im Walde ruhten die Riesen.


Am Zifferblatt welkte ganz frische Zeit


während die Zwerge ihre Minen verließen


und hinter Fenstern einladende Lichter


am Brunnen tropfte es leise dahin


müde und rotbäckig die Kindergesichter.


Rauschen vergangener Stürme


verwehend zwischen dämmernden Gassen


wir dabei schwatzend über Nähe und Ferne


ging interessiert der Abend mit uns – ein Stück


und die Falter im Licht der Laterne.


Jan










Abschied


Abschied nehmen


Von Bergen hoch


In den Himmel gewachsen


Wolken umsäumt


Abschied nehmen


Von Tagen wie Tannen,


Wie Wiesen im


Saftigen Grün,


Wie Bäche klar und kalt.


Abschied nehmen


Von Stunden,


Wie Sonnenflecke


Zwischen den Bäumen


Auf altem Laub


Abschied nehmen


Von stillen Bänken


Zärtlichen Inseln


Am Rain des Waldes


Abschied nehmen.


Mein Herz ist so heiß


Und mein Körper brennt


Vor Sehnsucht.


Abschied nehmen


Von dir


Und dich suchen


Wieder überall.


Michael










Abendstille Seitenströme


Ich bin der König der Wacht


Gleichmäßig streift dein Atem mein Gesicht


Du schläfst neben mir, diese Nacht


In meinen Gedanken treibst du als ein Holz


Auf meinem Strom, eben kamst du noch in deiner


Ganzen Fülle, jetzt fließt du mir davon


Aus meinen Armen in der Abendstille Seitenströme


Dass ich bitte: Lass mich nicht erlahmen


Diese Seitenströme zu erforschen, denn in solchen


Seitenströmen ist so manches schon verloschen


Doch, dann fühl’ ich deine Hand, sie erkundet


Erogene, während ich mich über eine Bordwand lehne


Und dich aus den Seitenströmen hebe


Jan










Abschied von dir


Ich werde jetzt Abschied nehmen von dir,


still und ohne großes Geschrei.


Dass ich dabei einsamer werde: nun,


ich war immer einsam, was ist schon dabei.


Meine Bäume stehen nicht in deinem Garten,


und dein Bett hast du anderweitig vergeben.


Dort liegt deine Seele gefangen und


deine Angst, dich für mich aufzugeben.


Es führt keine feste Brücke über den Fluss,


das Boot ist nur aus Traumstoff gewebt.


Es ist doch so, dass deine Liebe zu mir


wurde nur in deinen Träumen gelebt.


Da kannst du jetzt schlau ins Schweigen reden,


dass alles doch ganz anders gewesen sei.


Du hattest dich an meinem Schatten festgemacht


und gingst so an unserem Leben vorbei.


Du wusstest doch aber immer, dass mein Schatten


von deinem Licht auf mich geworfen ist.


Ist es da ein Wunder, dass er sich langsam verlor


als du von dir selbst weggegangen bist.


Michael










An den Mond


Du stehst an meinem Himmel


Darunter blass der Sonnenuntergang


Ich lege meine Gedanken zu deinen


Dringend, wie der Schöpfung lichter Klang


Deine Sichel glänzt gegen den Abend


Der Ruf deiner stillen Wüsten dringt vor


In der Dämmerung flimmern die Sterne auf


Ich trete vor dein silbernes Tor


Später trinkt am Firmament


Planet Jupiter aus deinem Glas


Es ist die Mahnung des Großen


Nicht Schein sei das richtige Maß


Doch was schert uns das Wort des Kalten


Aus dem leeren und unendlichen Raum


Du bleibst der Stern meiner Stille


Gibst der Liebe Licht, an der Träume Saum


Jan










Alea iacta est


(Die Würfel sind geworfen)


In meinen Träumen reit ich jede Nacht


Auf dürren Pferden,


Die Satteltaschen voller Fragen,


Auf die du mir keine Antworten geben willst


Zu dir in der Ferne.


Auf meinem Weg wallen Nebel auf


Frostig kalt und hüllen mich ein.


Langsam kommt die Traurigkeit


Und schneidet scharf ins Herz.


Und es kommt auch die Angst,


Vor dem nächsten Morgen
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